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mit ſeinem Namen oder ſonſt zu parafiren , und gleich⸗

lautenden Schein vom Muͤller zu ve

gewogen werden , ſo kann jeder

ſchein vom Muͤller verlangen , in welchem Q

Gewicht der Produkte ausgedruͤckt ſind

beſuchen , thun wohl ,

dem Muͤller vorgew

Produkte muß der

ſchein bringen .

verlangen .
ide gemahlen iſt und die Produkte

19) Wenn das Getre
̃ Mahlkunde einen Waag⸗

Qualitäͤͤt und

20 ) Diejenigen Conſumenten welche die Muͤhle nicht ſelbſt

wenn ſie beſorgen , daß das Getreide

ogen werde . Bei der Abl ferung der

Muͤller mit dem Getreide den Waag⸗

20 Da , wo oͤffntliche Mehlwaagen beſtehen moͤgen
fentli

dieſelben zwar noch ferner fortk eſtehen , es muß aber die

er Waagen und der Maaßgeſchirre in den
Anſchaffu

ch geſchehen . Nur kann nach dem Ermeſſen
Muͤhlen

ann

der Pol Behoͤrde der Muͤller von der Verbind ichkeit

zum Wagen und Meſſen des Getreides und Mehles ent —

bunden werden , wenn die oͤffentlichen Waagen in jeder Be

ziehung dieſen Zwecken entſprechen .
at der

22) Wer zuerſt koͤmmt, mahlt zuerſt . Deßhalb hat

Müller alle ſowohl von den Conſumenten ſelbſt in

Muͤhle gebrachte als die dahin geſendeten Getreideporti

nen ſammt denen die ihm zur Bereilung anvertraut wur

den, in das obengedachte Buch nach der Reihe der Ankt

einzutragen , und dieſelben auch wieder in der naͤmlichen

Ordnung zu foͤrdern.

Hierbei haben jedoch diejenigen , welche ihr Getreide ſelbſt ,

der durch ihre Beauftragten in die Muͤhle bringen , und

hemmt ſind , ſo ſollen die
ihrer Haus - Conſumtion noͤthig haben , fuͤr ſich kein Mehl

3
i

geſtellten Gehuͤlfen , und fuͤr die in ſeiner Mu

ſeinem Hauſe beſchaͤftigten Geſinde und Tagloh

Der Muͤller

welchen
nen hierher nich

oder andere
ſumtions - Artikel bereiten welche mit Mut

secalinum ) mit Treſz
Schwindelhaber Lolium temulentum haufig

Er hat die mit ſolchen der Geſundh

gen Koͤrnern vermengten Ge

von der Obrigkeit zur weitern Verfugung Nachricht zu ge

als ſolche nicht mehr ge raucht
Obrigkeit die

Erlaubniß d
0
ſelbſt oder durch Beauftragte dem Mahlen beiwohnen wol⸗

len, den Vorzug .
Auch die ch eine Muͤhle gebannt ſind , ha⸗

en den Vorzug r

23) Wenn die n f kommt

der dem Mahlen ſe hnen w ſe 5 1

ſchuͤtten, und derſelbe Rühle nie Stel

ſo iſt der naͤchſtfolgende nicht verpflichtet , auf “ Ar

kunft zu warten .
24 ) Jeder Muͤller iſt verpflichtet , bei dem Mahlen zur

Tag⸗ und Nachtzeit entweder felbſt gegenwaͤrtig zu ſeyn ,

oder dazu tuͤchtige Mitgehülfen ( Muͤhlaͤrzte) anzuſtellen .

25) Obgleich es jedem Kunden erlaubt iſt , bei der Be⸗

reitung ſeines Getreides ſelbſt gegenwaͤrtig zu ſeyn , und

alben nachzuſehen , ſo ſollen die Muͤller den Kunden
allentt nicht allein uͤberlaſſen
dennoch die Beſor

Die Kunden moͤgen auch w ſelbſt Hand an

legen, wo dies ohne Nachtheil geſchehen kann, der Muͤller

ſoll aber dennoch alle Verantwortlichkeit fuͤr die richtige

àmund daher die Kun⸗
Bereitung des Mehles auf ſich haber nd

den warnen , wenn ſie etwas thun , wodurch Nachtheil ge⸗

ſchehen kann .
26) Das Oeffnen der Säͤcke, das Meſſen , en und

Einfaſſen des Getreides und Mehls muß in Gegenwart

der Kunden geſchehen , wenn dieſe die Muͤhle ſelbſt be⸗

ſuchen .
27 ) Das Netzen der Fruͤchte muß mit friſchem Waſſer

unter Beobachtung gehoͤriger Vorſicht , und von dem Muͤl⸗

er ſelbſt oder von dem Mühlarzt geſchehen .

28) Der ller ſowohl , als alle in der Muͤhle beſo

tigten Perſone llen ſich vorzuͤglicher Reinlichkeit an ih⸗

rem Koͤrper ſowohl an ihren Kleid befleißigen . Per

ſonen , die mit ekelhaften Krande „ H zausſchlägen ꝛc

behaftet ſind , ſollen in keiner Muͤhle n rden .
ren, wo

29 ) Es iſt jedem Muͤller erlaubt , dahin zu fahr

er glaubt , Kunden finden zu koͤnnen; er darf das Getrei

von den Kunden abverlangen und das Mehl zuruͤckbringen

r darf den Conſumenten ſeine Dienſte anbieten , e

at darin keine Ausſchließung und keine Beſchraͤnkung ſtat

als nur durch den noch beſtehenden Muͤhlenbann .

30 ) Wenn die Muͤller das Getreide und Mehl trans —

portiren , ſollen ſie daſſelbe ſorgfaͤltig behandeln , damit es

e
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nicht naß wer Daher ſollen die Muͤllerwaͤgen oder

Mehlkärche ſtets ſo eingerichtet ſeyn , daß ſie mit einem

Tuche bedeckt werden . koͤnnen. b

halten werden , die nach der Mehlprobe geg

30 ) Wenn die Muͤhlen mit Kunden ſtark beſucht ſind

und durch Mangel an Waſſer benachbarte Muͤhlen ge—⸗

Muͤller außer dem , was ſie zi1

bereiten um damit Handel zu treiben , bis alle Kunden ge

foͤrdert ſind . die von ihm
hle und in
ner wegen

den Mahlgaͤſten an

U Jeder Wuͤller iſt verantwortlich uͤr
WI

em Schaden oder Verluſt , welches N

ihrem Getreide oder Mehl durch dieſelben zugefuͤgt wird .

iſt verantwortlich fuͤr jeden Verluſt welcher
Der 1

Getreide oder Mehl erfolgt , von dem Augenblicke an

er ſolches zur Behandlung uͤbernommen hat , bis zu je

nem, da er das Mehl den Kunden vorgewogen und zu

nden geſtellt hat, der Schaden mag verurſacht ſeyn von

m er wolle
K (eoffe 8 en

Ungli elche di treffen und Schaden

gaͤſte ihrer Waare zufuͤgen, koͤn

t gezaͤhlt werden .
Her Muͤller darf keir ſolches Getreide zu Meh
Der

zum Gebrauche fuͤr Menſchen beſtimu33) mmte Con
Mutter⸗Korn

l
0 ( lavum

Trefze ( Bromus secelinus Tollkorn oder
vermiſcht iſt

eit aͤußerſt nachtheili

treiden zuruͤckzubehalten , und da

der
34) Auf einer Getreide - Muͤhle darf kein anderes “

dukt , z. B. Gyps , Tabak ꝛc. gemahlen werden .
die Getreide - Muͤhle

Nur in beſondern Fallen , z. Bewenn

Hetre darauf zu mahlen .
Vorſichtsmaaßregeln in jedem einzelnen Falle vor

kein Gift zur Vertilgun

er N angewendet rder

Mahlkunden zur Muͤh

dem Muͤller zur Berei

von guter Beſchaffenheit
dem Malter oder ſonſti
der Setreide

Getreide ſo gering daß das Malter od

icht einmal das Gewicht des nach der Mehlprob

en Gewichts erreicht , ſo kann der Muͤller zwar das

nicht verweigern , allein er kann auch nick

von Mehlgut daraus zu bereiten . In ei

muß beſondere Uebereinkunft getroffen werd

3) Getreide , welches nicht Kaufmannsgut iſt , welches

nſt verdorben iſt, kann der
ausgewachſen , ſchimmelich oder ſon

Muͤller aus der Muͤhle zuruͤckweiſen

4) Alles Getreide n r geputzt und von StaubpPutzt

f das Getreide vor der Abgabe
nt

in die Muͤl 1. Wenn der Muͤller Verdacht ſchoͤpfte

daß ſolches geſchehen ware , ſo darf er das Mahlen verwei

6) Die Mahlkunden welche dem Bereiten des Mehles

ſelbſt beiwohnen , ſollen ſich bei den Handreichungen und

Huͤlfen genau nach den Unterweiſungen des Müllers rich

ten und ſich aller Handlungen enthalten , wodurch die Ar

beit geſtoͤrt oder Schaden zugefuͤgt werden koͤnnte.

7) Derjenige , welcher Getreide zum Mahlen in die Muͤhle

ſchickt oder bringt , ſoll dem Muͤller genau angeben , welche

Gattung von Mehl oder ſonſtige Produkte er daraus ge

zogen haben will . Dies geſchieht am ſicherſten ſchriftlich .

Zu Vermeidung moͤglicher Verwechslung ſind die Saͤcke

in welchen das Getreide und Mehl transportirt wird , mit

ſichern Zeichen zu verſehen .
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10) Wenn nicht e däne

Maas vorhanden iſt ,

5 tenme mt erfe die Strafe die naͤmliche wie bei No. 8 geſagt iſt .

Karlsruhe , den 11 . Oktober 1843 .

Großherzogliches Land⸗Amt .

v. Fiſcher

An ſämmtliche Ortsvorgeſetzte ! Da ihr Aufenthalt dieſſeits unbekannt iſt, ſo

605 werden ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſteraͤmter angewie⸗

Nr. 17448 . Den Friedrich Haager von ſen , auf dieſes Individuum , deren Signalement

5
Karlsruhe betreffend . wir hier beifuͤgen , zu fahnden , und im Betre —

5 tungsfalle anher abliefern zu laſſen .

if Requiſition des Großh . Polizeiamts da —
8

hier wird den Ortsvorgeſetzten eroͤffnet , daß der Karlsruhe , den 2. Oktober 1843

oben erwaͤhnt Friedrich Haager unter ſtrengſte Großherzogl . Land - Amt .

polizeiliche Aufſicht g ſtellt und ihm nicht geſtat — v. Fiſcher

ch
tet iſt, di ſige Stadt zu verlaſſen

Dieſelben werd
˖ das ·˖·̈

2 N gatemel

gedachte Individun
1

Bezirk betroffen werden ſollte , zu arretu d Alter 3 Jahre

reid
in den hieſigen Rathhausthurm einznlie efern Groͤf 93

Karlsruhe , den 6. Oktober 1843 Statur ſchlank .

gabe
F Sf. 6 8

pfte
Großherzogl . Land⸗Amt . Geſichtsform — langlich .

pet L. Biſcer
Geſichtsfarbe — geſund .

— Haare —dunkelbraun

tehles
Augen —grau .

2 22 Augenbrauner Mond
An ſämmtliche Bürgermeiſterämter . Augenbraune blond

Stirne hoch .

Nr. 17224. Thereſia Gerſtner von Hilpertsau Naſe klein , eingebogen .

Ruͤhle Bezirksamts Gernsbach , welche dahier wegen Mund mittel .

e Bruchs der Ausweiſung aus Ruͤppurr und we Zaͤhne gut .

en Landſtreicherei in Unterſuchung ſtand , hat Kinn oval .

Beſondere Kennzeichen keine
dahier noch eine polizeiliche Strafe zu erſtehen



Daxlanden . giegenſchaftsverſteigerung .
Die im Stadt - und Landboten Nro . 80 auf

den 12. dieſes Monats feſtgeſetzte Verſteigerung

von circa fuͤnf Morgen Aecker und Wieſen der

Milden⸗Hoſpital⸗Verwaltung in Straßburg iſt

verſchoben und wird nunmehr

Freitag den 27 . d. M . Vorm . 11 Uhr

im Gaſthaus zum Adler dahier abgehalten .

Daxlanden , den 5. Oktober 1843 .

Das Bürgermeiſteramt .
Dannenmeyer .

vdt . Kutterer , Rathsſchreiber .

Allgemeine

deutſche Bürgerbibliothek .
Herausgegeben von

Karl Andree und Auguſt Lewald .

iſter Halbband . Der deutſche Rechtsfreund .
lung der in Deutſchland geltenden Rechte .
Erſte Hälfte .

Eine Anleitung zum Verſtaͤndniſſe ,

Chemie . Volksfaßlich und in Beziehung auf die Gewerbe und das b

zur Anwendung und Beurthei

Verfaßt von DDr . Jjur . Julius Creizenach .

uͤrgerliche Leben bearbeitet von
ater

Dr . Fr . A . Walchner . Erſte Hälfte .

Zter Deutſche Reiſende der neuern Zeit .

Haͤlfte. ( Deutſche Reiſende in Aſien . )

Oktav⸗Format in Umſchlag geheftet . Preis per Halbband 36

Die allgemeine deutſche Bürgerbibliothek iſt vo
ben eingreift .

hrten Schule in einer faßlichen — von Fremd
Kaufleute , Fabrikanten u.

und umfaßt alles Wiſſenswerthe , was in das praktiſche Le

ſchaften aus dem Bereiche der gele
in den Kreis der Nichtgelehrten , der Gewerbsleute ,

machen . Mit einem Worte die Mittel zu einer
bieten , der ſie wirklich wünſcht .

Das wohlgeordnete , im Zuſammenhange erſcheinende Ganze iſt

„ und von zweien Redaktoren geleitet
buͤrgen , daß ſie der Aufgabe gewachſen ſind

mannigfach Beweiſe gegeben haben .

Ueber den Umfang , die Eintheilung ,

fuͤhrliche Proſpekte erſchienen und

Halbbaͤnde der allgemeinen deutſchen Buͤrgerbib
einzuſeben und zu pruͤfen bitten .

Einzelne Halbbände können nicht abgegeben werden .

Wiſſenſchaft vollſtändig iſt und ein abgerundetes

höhten Preiſe eine beſondere Ausgabe .

Karlsruhe , Oktober 1843 .

STAHLFEDERN
von Beinhauer in London ſind wie

bisher allein zu haben , von

24 Kreuzer bis fl . 10 .

12 Dutzend

2 * 5 *
Das GSroß von

bei C. A . Vraunwarth .

NBB. Von der Sorte zu 24 kr . die 12 Dutzend

werden Proben gratis abgegeben .

Ein gut erhaltener , eiſerner Rundofen , mitt —

lerer Groͤße , iſt ſammt Vorſchuß und Thuͤrchen

die Folge des Erſcheinens

an ſaͤmmtliche Buchhandlungen verſandt
liothek abgedruckt

Verfaßt von Karl Andree . Erſten Bandes erſte

kr

rzugsweiſe fuͤr gebildeten Mittelſtand beſtimmt

Ihr eigentlicher Zweck iſt die ernſten Wiſſen

und Kunſtwoͤrtern gelaͤuterten Sprache
f. w. zu fuͤhren und dort einheimiſch zu

allgemeinen Bildung Jedem auf leichte Art zu

ſt von Maͤnnern ausgearbeitet , deren Namen dafuͤr

die gleichfalls von ihrer Faͤhigkeit

die Mitarbeiter u. ſ. w. ſind beſondere und aus

wie auch auf dem Umſchlage der einzelnen

von denen die erſten ſo eben erſchienen ſind die wir

Dagegen , ſobald eine oder die andere

Ganze bildet , erſcheint hiervon zu einem er

Artiſtiſches Inſtitut
F. Gutſch & Mupp .

zu 3 kr . per Pfund zu verkaufen in der Zaͤh

ringer Straße Nr. 47

F
ie Jugend

memmelt .Agee. , . eelt e 3
Al , Kl . eeeee , Ae

MDorinss Spiehwaarenhandluns
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Unterhaltung und Belehrung .

Der Züchtling .

Yjltle Pei
1 f eine J 5 n

Ich erkenne da efaͤ agte
Herr kommt

Ein zgekleideter Herr von w
˖ hwang f eicht au

ſdie r. rzte , wie v
ind Ruͤhru ern ſich auf d

der Frau t Kuů
var 1 1 *

habt hatte

res Vaters ,

„ der mich zu
erkoren ; aber

ſei⸗

ich fuͤhle michgerſohn

ynen ſagen zu koͤnnen , mein Fraͤulein ,

d5 2 es ſind , h zur Lebensgefaͤhr

urd h d inz t

erdar auf große G

nachdem jedoch

beſcheidenes nah

Wend

m unvermerkt

Ung , nament —

Recht geworden ,

tere

Die Damen prieſen in ihrem

Herz Feingefuͤhl , weil er von Allem

ſprack u ien von ſeiner Heirath . Er

erzaͤhlte ꝛiſeaben 128 beſchrieb
den Weg , den er bend uvor nach der Land
karte und aus einem rick

nem Gedaͤchtniß eingey
ſeinen Vortrag mit allen i
Kunſtausdruͤcken . Zum E ſagte er mit trr

ger Miene und tiefernſtem Ausdruck :

Ich habe tauſend Meilen durchmeſſen , alle
ile e ich bin , obſchon nochfuͤnf Welttheil

jung an Jahren , an Erfahrung ein
rnt , daß drnt , daf

kFonno 1ertennen gel das 0

g Und alle ir am et
ſtiller Zuruͤckgezogenlk zu fin

Frau von Mellan druͤckte ſeine Haͤnde , und
re Haltung ſprach die vollſte uͤbereinſtimmendſte

Jufriedenl eit mit dieſen Geſinnungen ihres kuͤnf—
rſohns aus .

Verm l tunſtreich

Uebergangs 1 FardareEardan
genug ange

ſeine
gelegten

Schwiegermut

ſagte

ter iem fuͤr ihn hoͤchſt wichtigen Entſchluß

zu
E e von run

n1 fffei 1
n Offtz

ruͤhzei Dienſtes

ee.
nach Italien oder

rem Belieben ; bei

meine indeſſen gt

fuͤhrung fertigt ,
Freunde von Nantes nur

ang

ind m

en haben

Der unbefa 8 hem d

zetaͤuſck 8 ildige Zu
nen Oie gute Frau von Mellan ent

ſetzte ſich dergeſtalt , vorzuͤglich um ihrer Tochter˙ öng ＋. — 2
willen , vor dem drohenden 1 à „

der zu er0
wartenden Ehrenhaͤndel daß ſe alsbald . darauf

beſtand , ohne Verzug aͤhrliche Nachbar —
ſchaft von Toulon zu verl Ihre rege ge
machte muͤtterliche Beſ hielt ſogar das

abgelegene Landhaus fuͤr hinreichend ſichere

Zufluchtsſtäͤtte mehr , beil ringsumher
ihe Fami Seeleuten wohnten , d ht

n ſie zu

ht d deſte Neigung , ſo
ber ſeine ſcheinbare

uhe diente , wie er richtig vorausgeſehen , nur
Bdazu , die B ſorgnif ſe der Frau von Mellan zi

ſteigern . Sie hielt ſich fuͤr verpflichtet
kuͤnftigen Eidam mit freundl icher Gew

halt
1

＋

zu noͤthigen , was er insgeheim ſo ſehnlich be—

ehrte , und ſagte daher n bei ziehend :
Das arme Kind iſt noch ſehr bloͤdez kaum

wagt ſie , Ihnen in ' s Auge zu blicken ; eine Reiſe
wird gut ſein ,
berleihen

net , die

um ihr ein bischen
Nichts iſt in hohem Grade geeig

Herzen einander naͤher zu bringen ,
aA8

Muth zu
ſo

eine gemeinſchaftliche Reiſe ; vier Wochen unter

wegs machen wildfremde Leute zu alten Freun —
den . Sind wir nicht alleſammt ganz frei und



unabhaͤngig , wir wie Sie ? Sie koͤnnen meir

Tochter in Spanien
eben ſo h

wollen
Entſchluß faſſ und unverzuͤglich

Cardan verbeugte ſich mit der
orailergibt ,

ſagte :
Fern ſei es mir , r igen hwieger

mutter auf ihren erſten Befehl Nein zu erwie —

dern Rei

Un d ungen , uͤber welche Carde

d die ar twe uͤbereinkamen , fand

auch di n, der vorgebliche Kamu

diener , haus zuruͤckbleiben ſollte , um

etwa vorkommenden Geſchaͤfte zu beſorgen ,

ruͤckſtaͤndigen Angele zu dnen ,

eine gewiſſe Sum zu vorgeſehenen

geſehe aben zu verwalten

hſte N zwei Damen

Cardan bereits auf dem
—. —

nach .
Dort wußte

Die Zahr E kaut

＋ 91 1fae rI
0

derha
er aꝗ K 1

H1er 65n erzahlen

ſeiner Boͤrſe
—5

tem nicht hir Er li
ihm ſeine Ve

n das Geld ſchicken w
d

zu oft angeführt worde
7 * *gate
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8 Pfd .
nächſten Mor⸗

8 Der Wirth ging aber auf

Vorſchlag nicht ein , ſondern meinte , er waͤre auf

Doteè

Viktualien .

Das Mltr

Das dMaſtock

„ Unſchlitt

16

Einfuhr Summe
Vom vorigen Markt

mme des Vorrath
auft wurde heu
au fgeſtellt bleib

Rindſchmalz
„ Schweineſchmalz
„ Butter

3u6 ke⸗ foll

murme
empfindliche Rache ; denn

8
reiſe fuhr J

— —
l kr

— —
1 49 774

8 24
6 F

42 255 1

2
— 2

111

— 28
30

24
24
1

1
9
8

— ——

„ 104
aufgeſtellt . 76

E 1120
9563

U 157

viegen Eth

wiegen 2 Pfd . — Eth.

eger 8

nInſtituts
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